»Was damals Recht war…« - Soldaten und Zivilisten vor Gerichten der Wehrmacht

Anmerkungen zum Arbeitsblatt für SchülerInnen

Das nachfolgende Arbeitsblatt soll eine Möglichkeit bieten, SchülerInnen einen alternativen Zugang zur Ausstellung bieten, da frontale Führungen oft nicht der sinnvollste Weg sind, Inhalte zu vermitteln. Vor allem wenn mehrere Führungen gleichzeitig stattfinden ist es schwierig, die Ausstellungsinhalte im Rahmen einer klassischen Führung zu vermitteln. 
Vor der eigenständigen Auseinandersetzung der Gruppe mit der Ausstellung sollte der/die Guide allerdings eine 10-15 minütige Einführung zum Thema geben und dabei die Vorbildung der Gruppe berücksichtigen. Hat die Gruppe Erfahrung in der Auseinandersetzung mit zeitgeschichtlichen Themen? Wurde das Thema NS in der Schule behandelt und wie? Können die SchülerInnen mit zentralen Begriffen der Ausstellung – NS-Militärjustiz, Desertion, Wehrkraftzersetzung,… - etwas verbinden? 

In der kurzen Einführung soll geklärt werden, wie der Wissenstand der Gruppe ist und auf Grundlegendes hingewiesen werden:

· Entstehung und Ziele der Ausstellung

· Bild des Deserteurs in der Nachkriegsgesellschaft

· Unterschiedlichkeit der Motive der Deserteure

· Diversität der Opfer der NS-Militärjustiz: Frauen, Männer; SoldatInnen, ZivilistInnen

· Gesetzliche Grundlagen; Desertion vor 1933 und heute? Unterschied zur NS-Militärjustiz.
Nach einer grundlegenden Einführung haben die SchülerInnen – je nach Zeitrahmen – 30 – 60 min Zeit um (evt. in Kleingruppen) zu einigen Fragen in der Ausstellung zu recherchieren. Der/Die Guide steht während dieses Prozesses für Fragen zur Verfügung. Danach können die Ergebnisse besprochen werden, das kann aber auch im Rahmen einer Nachbereitungsstunde in der Schule gemacht werden. 

Das Arbeitsblatt behandelt 4 Themenblöcke, jeder Themenblock beinhaltet 4 Fragen. So können sich die SchülerInnen in bis zu 4 Gruppen mit unterschiedlichen Fragen auseinandersetzen. Wie viele Fragen behandelt werden sollen sollte je nach Zeitrahmen entschieden werden. (Idealerweise sollte jede Kleingruppe je eine Frage aus den Bereichen 1 und 4 wählen und dazu je ein Fallbeispiel aus den Opfer- und den Tätergeschichten).
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1. Das System der NS-Militärjustiz

A Wie wurde das Militärstrafrecht unter der Herrschaft der Nazis ab 1933 verschärft? Welche Gesetze waren dabei zentral? 

B Schau dir das Symbol der NS-Justiz an. Was fällt dir auf, wenn du es mit dem Symbol der Justiz heute (die „Justitia“) vergleichst? Auf welchen Grundsätzen basierte die NS-Justiz?

C Was waren „Bewährungseinheiten“ innerhalb der Wehrmacht? Wer diente in solchen Einheiten, was waren ihre Aufgaben? Warum wurden solche Einheiten eingerichtet?

D Wer waren die Angeklagten vor den NS-Militärgerichten? Soldaten? Frauen? ZivilistInnen? Wegen welcher Delikte waren sie angeklagt? 

2. Opfer der NS-Militärjustiz
Suche dir ein Fallbeispiel für ein Opfer der NS-Militärjustiz aus. 

· Warum wurde die Person vor ein Gericht gestellt, wie ging der Prozess aus?

· Wie alt war die Person zu dieser Zeit, wie war sie gegenüber den Nazis eingestellt?

· War die „Tat“ der Person eine Widerstandshandlung gegen den NS? 
· Hat die Person die NS-Zeit überlebt? Hat sie Entschädigung o.ä. bekommen?
3. Die Täter und ihre Karrieren nach 1945

Suche dir ein Fallbeispiel für einen Täter innerhalb der NS-Militärjustiz aus.

· Als was war die Person am System der NS-Militärjustiz beteiligt?

· Wie verlief die Karriere der Person nach 1945?

· Findest du, dass die Person nach 1945 weiterhin Richter hätte sein können? Warum (nicht)?

4. Umgang mit Deserteuren in Österreich nach 1945

A Was versteht man unter dem Ausdruck „Opfermythos“ im Zusammenhang mit der Geschichte Österreichs nach 1945?
B Wie verlief die „Entnazifizierung“ in Österreich? Was geschah mit den ehemaligen NationalsozialistInnen nach 1945?
C Was geschah in Österreich rund um die sogenannte „Waldheimdebatte“ 1986?
D Wie verlief die Diskussion um Deserteure seit 2000? Wie werden Deserteure heute betrachtet? 
